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ANGELFISCHEREI

EAA fordert europa-
weites Kormoran-
management
Der Verband der Österreichischen Arbeiter-
Fischerei-Vereine VÖAFV und das Österrei-
chische Kuratorium für Fischerei und Ge-
wässerschutz ÖKF haben an der 7. General-
versammlung der Europäischen Angler Allianz
EAA vom 31. März bis 2. April in Paris Öster-
reich vertreten.
Dabei wurde eine Resolution mit der Forde-
rung eines europaweiten Managements für
den Kormoran auf Antrag Österreichs er-
lassen. Damit soll erreicht werden, daß die
Gefährdung der Fischbestände durch diesen
Vogel eingedämmt werden.

»Resolution zum Brutplatzmanagement
des Kormorans in den Oststaaten«:

Die wichtigsten Punkte der VÖAFV Reso-
lution, die auch vom ÖKF unterstützt wurde,
sind:
1) Das Abschießen von Kormoranen und die

Vergrämungs-Maßnahmen haben in Staa-
ten, in denen der Kormoran nicht oder nur
in geringem Umfang brütet, die Kor-
moranbestände nicht verringert.

2) Die Kormoranpopulationen sind in ganz
Europa im Steigen begriffen.

3) Immer mehr Kormorane der »Ostpopula-
tion« wandern als »Wintergäste« in Ungarn,
Deutschland, Tschechien, Slowakei und
Österreich ein.

4) Die Weißfische der Donau in Österreich

sind auch aufgrund des Kormoranfraß-
druckes massiv bedroht.

5) Somit bedingt der Kormoran erstmals die
Gefährdung eines ganzen Ökosystems.

6) Ein Management der Ostpopulation des
Kormorans in den Staaten Estland, Lett-
land, Litauen und Polen kann dieses Pro-
blem lösen helfen.

Die EAA ersucht daher alle Mitglieder, an die
nationalen Regierungen und an die Verwal-
tungsstellen der EU heranzutreten, um ein
Brutplatzmanagement mit allen möglichen
Mitteln zu erreichen. Die EAA fordert weiters
einen europaweiten Managementplan für den
Kormoran.
Weiters wurden Resolutionen über das Ju-
gendfischen in Europa, über den kommer-
ziellen Fang des Blauen Thunfisches (Thun-
nus thunnus),über den Seebarsch (Dicentrar-
chus labrax) und zur Verringerung des Ein-
flusses von Wasserkraftwerken auf die
Fischerei verabschiedet. (VÖAFV-Press)

EFTTA feiert die
zwanzigste EFTTEX
Die EFTTA (European Fishing Tackle Trade
Association) wurde 1981 in London als
internationale, unpolitische und unabhängige
Vereinigung von  europäischen Fischereige-
räte-Firmen gegründet. Seit damals hat die
EFTTA ständig an Stärke zugelegt und setzt
sich für das Angeln und für Umweltbelange
ein und fördert seit 20 Jahren das
internationale Geschäft auf diesem Sektor.
Eines der ersten Anliegen der EFTTA war die
Organisation einer eigenen unabhängigen
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Handelsmesse (damals war man allgemein
über die SPOGA unzufrieden). Die erste
EFTTEX fand 1982 in Birmingham statt und
etablierte sich seitdem als führende Messe
im internationalen Geschäft.
Die EFTTEX  gastierte in vielen europäischen
Städten, wie Paris, Lyon, Florenz, Kopen-
hagen, Berlin, Nürnberg und Genf. Für die
meisten Aussteller und Besucher war aber
Amsterdam der Favorit. Dort findet sie nun
zum bereits neunten Mal  statt, und zwar
vom 6. bis 8. Juli. 
Erstmals wird heuer Ausstellern und Besu-
chern ein Business Centre zur Verfügung
stehen, in dem man telephonieren und faxen
kann sowie Zugang zu Internet- und E-mail-
Service hat.
Informationen: Janet Doyle, Exhibition Manager
oder Assistentin Suzy Knight;
janetdoyle@eftta.com oder suzyknight@eftta.com

Viele Fischer sind mit den Kalkulationen gar
nicht direkt konfrontiert, ihre Vereine wickeln
diese Angelegenheiten für sie ab. Über die
Vereine laufen meist auch die immensen Ko-
sten für die Gewässerpflege, Artenschutz-
maßnahmen und nicht zuletzt auch der Be-
satz, der nicht ausschließlich der Fangbereit-
stellung dient, sondern mehr und mehr auch
der Erhaltung bedrohter Fischarten.

Unter dem Strich ergibt sich, daß Österreichs
Fischer Jahr für Jahr rund zweieinhalb Milli-
arden Schilling im Zusammenhang mit ihrem
Hobby ausgeben!

Naturerleben
und Naturerhalten
stehen im Vordergrund

Neben zahlreichen Detailergebnissen, die so-
gar auf EU-Ebene von Bedeutung sind, wirft
die ÖKF-Studie auch ein neues Licht auf die
Motivation der Fischer und ihr Image in der
Öffentlichkeit. Sowohl die Fischer selbst als
auch die überwiegende Mehrheit der Nicht-
fischer sehen in der Angelfischerei primär das
hautnahe Erleben der Natur, erholsamen
Streßabbau (der ja wieder der Leistungs-
fähigkeit und somit dem Arbeitswertpotential
zugute kommt) und nicht zuletzt einen wich-
tigen Beitrag zum Schutz und zur Erhaltung
der Natur.

Auch der nicht fischenden Bevölkerung ist of-
fenbar schon recht deutlich bewußt, daß sich
der Tätigkeitsbereich des Fischens nicht nur
auf das Herausziehen schuppiger Wasserbe-
wohner beschränkt. So wie die Jäger nicht
ununterbrochen auf die Pirsch gehen, wen-
den auch die Fischer einen überraschend
großen Teil ihrer Zeit für Hege- und Umwelt-
maßnahmen auf. Die Studie zeigt unwider-
legbar, daß dieses Wissen bereits unter vie-
len Österreichern verbreitet ist und das Image
der Fischer dadurch positiver bewertet wird,
als uns manche Tierschutzextremisten glau-
ben machen wollen. Es hat sich eben doch
herumgesprochen, daß auch die Fischer sehr
viel zur Erhaltung der Artenvielfalt und damit
im weiteren Sinne zum Umweltschutz beitra-
gen.

Detaillierte Informationen zu dieser europa-
weit einzigartigen Studie: ÖKF (Tel. und Fax
02236-33579, E-mail: oekf@via.at)

Angelfischerei
gibt Milliarden aus

Die bislang weit verbreitete Meinung, für
Österreichs Wirtschaft seien »die Fischer« un-
interessant, wird durch die ÖKF-Studie eben-
falls widerlegt. Die bundesweit durchgeführte
repräsentative Umfrage ergab stichhaltiges
Zahlenmaterial, das die bisherigen »Über-
den-Daumen-Schätzungen« um ein Vielfa-
ches übertrifft.
Sicher, wer einmal seine Angelrute hat, kauft
nicht jeden Monat eine neue. Und die Kosten
für einen Angelhaken oder eine Dose Köder-
mais bewegen sich bloß im 10-Schilling-Be-
reich. Allerdings sind mit der Freizeitbetäti-
gung Fischen auch Ausgaben verbunden, die
man bei oberflächlicher Betrachtung dort
nicht zuordnen würde. Zum Beispiel teils er-
hebliche Fahrtkosten – nur die wenigsten sind
in der glücklichen Lage, direkt an ihrem Fisch-
wasser zu wohnen. Oder direkte und indirekte
Tourismus-Umsätze – abgesehen von den
fünf Prozent Enthusiasten, die sogar eigene
Angelreisen ins Ausland buchen, berücksich-
tigten rund ein Drittel der Fischer ihr Hobby
bei der Urlaubsplanung. Oder Zubehör, das
nur am Rande mit dem Fischen zu tun hat,
aber doch dazugehört – zünftige Kleidung
etwa, Taschen und Behälter, Fachliteratur und
Zeitschriften.
Beträge, die in landläufigen Statistiken eben-
falls selten aufscheinen, sind die Lizenzge-
bühren, Mitgliedsbeiträge oder Pachtgelder.
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